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Amtliches.
De « K. Standesämtern

gehen mit nächster Post die bestellten Standesamtsformulare
für das Jahr 1904 mit den Bestellschreiben zu. Die K.
Standesämter haben auf der Rückseite des Bestellschreibens,
wie vorgesehen, den richtigen Empfang der bestellten For¬
mulare zu bescheinigen und das Bestellschreiben«« gehend
hierher als portopflichtige Dienstsache vorzulegen.

Nagold, den 7. Dez. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Vottttsche Keberficht.
Mit dem Beginn der neuen Legislaturperiode des

Reichstags regt sich wieder das Hoffen in den Kreisen des
Volks, die dieses Parlament zum Anwalt ihrer Wünsche und
Forderungen machen wollen. Durch das verfassungsmäßig
verbriefte Petitionsrecht wird die Interessengemeinschaft
zwischen dem Volk und seiner parlamentarischen Vertretung
in besonders greifbarer Form zum Ausdruck gebracht. Doch
die praktischen Wirkungen dieses Rechts sind entfernt davon,
seiner Bedeutung angemessen zu sein. Die Behandlung,
die der Reichstag den Petitionen bisher angedeihen ließ,
machen das Petitionsrecht zum nicht geringen Teil illusorisch.
Am besten sind immer noch diejenigen Bittsteller daran, die
ihre Gesuche im Anschluß an bestimmte Gesetzentwürfe ein¬
reichen. Werden diese Petitionen auch nicht gesondert er¬
örtert, so wird doch ihr Inhalt von den Abgeordneten zur
Kenntnis genommen, und er wirkt mitbestimmend auf deren
Stellungnahme zur Vorlage. Anders aber ist es mit den
der Petitionskommission zugewiesenen Eingaben, die sich auf
Tausende belaufen. Der Kommission soll gewiß kein Vor¬
wurf gemacht werden, sie sichtet und arbeitet mit Eifer und
Hingabe. Doch was nützt das, wenn das Plenum des
Reichstags so selten Anlaß nimmt, sich mit Petitionen zu
befassen? Beim Plenum steht die Entscheidung, und es ist
gar manchmal schon der Fall gewesen, Laß die Vorschläge
der Kommission im Plenum adgeä>dert wurden, was für
den Bittsteller natürlich von großer Bedeutung ist. Es
macht einen Unterschied aus, ob der Reichstag beschließt,
der Regierung ein Bittgesuch„als Material", „zur Er¬
wägung" oder „zur Berücksichtigung" zu überweisen, oder
ob er den Kommifsionsbeschluß„Ucbergang zur Tagesord¬
nung" abändert. Der Mißstand ist, daß Petitionen nur
gelegentlich, sozusagen als Lückenbüßer' auf die Tagesord¬
nung des Plenums gestellt werden. Wie verhältnismäßig
selten aber kommt der Reichstag während der Session in
die Lage, ohne anderweitiges Beratungsmaterial zu sein. Da
überdies die Erfahrung lehrt, daß über manche Petition
umfangreiche Debatten sich entspinnen, so erscheint wünschens¬
wert, daß in der Erledigung von Petitionen eine gewisse
Regel inncgehalten wird. Wenn beispielsweise alle zwei
Wochen eine Sitzung der Bcspreämng von Petitionen ge¬
widmet würde, so würde das im Volk dankbar empfunden
werden und der Popularität des Reichstags zuträglich sein.

AmDonnerstaghatdie bayrischeAbgeordnetenkammer nach
mehrtägiger Pause ihre Sitzungen wieder ausgenommen.
Bei der Beratung des Etats der Münz-Anstalt beklagte
Beckh,(fr. Ber.), daß sich Mangel an Stlbergeld zeige, und
bemerkte sodann, daß die Fünfzig-Pfennigstücke wegen der
Verwechslung mit den Zehn-Pfennigstücken äußerst unbeliebt
seien. Finanzminister von Riedel erwiderte, für die Fünf¬
zig-Pfennigstücke soll ein Ersatz geschaffen werden, der die
fatale Verwechslung mit den Zehn-Pfennigstücken vermeiden
lasse. Es seien bereits verschiedene Modelle hergestellt.
Man sei der Ansicht, daß die Fünszig-Psennigstücke stärker
legiert und dicker und kleiner als die Zehn-Pfennigstücke
hergestellt werden müssen. Mangel an Silbergeld könne
kaum bestehen, da große Mengen Stlbergeld an die Reichs¬
bank zurückgingen. Der Etat der Münz-Anstalt wurde im
übrigen ohne erhebliche Diskussion genehmigt.

Tclges -NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 9. Dezember.

Besitzwechsel. Das Gasthaus z. „Pflug" ging samt
Wirtschastsinventar am 7. d. Mts. durch Kauf an Herrn
Jakob Haag  von Unterjeitingen um den Kaufpreis von
31600 ^ über. Der neue Besitzer wird das Anwesen am
15. Januar k. I . übernehmen.

Paketsendungen vor Weihnachten. Für den gesteigerten
Paketverkehr vor Weihnachten sind wie alljährlich auch
Heuer wieder von der Postverwaltung besondere Vorkehr¬
ungen durch Vermehrung der Beförderungseinrichtungen u.

der Arbeitskräfte getroffen. Den Aufgebern von Weihnachts-
sendunge« wird aber, damit sie auf rechtzeitige und unver¬
sehrte Ankunft der Sendungen rechnen können, dringend
empfohlen, die Einlrcferung zur Post nicht erst in de» letzten
Tagen vor dem Christfeste, sonder« möglichst frühzeitig zu
bewirken, auch die Sendungen fest und dauerhaft zu ver¬
packen und mit einer deutlichen, vollständigen und haltbar
befestigten Aufschrift zu versehen. Auch sollte die Ein¬
lieferung zur Post nicht erst vor Schalterschluß erfolgen.

Landwirtschaftliche Genossenschaftszentralkasse. Bei der
landwirtschaftlichen Genossenschaftszentralkasse betrugen im
November die Einnahmen 1,949,334 die Ausgaben
1,934,083 sie hatte somit einen Gesamtumsatz von rund
3,900,000 Mitgliedergeriofseuschaften sind es 943. —
Von 459 derselben wurden in 722 Posten einbezahlt 1,762,697
Mk., dagegen von 351 in 504 Posten entnommen 1,012,821
Mark; es wurden mithin 749,876̂ mehr einbezahlt. Der
Zinsfuß beträgt für eingelegte Gelder3°/v, für entnommene
Gelder4°/°.

Haiterbach, 7. Dez. Am Samstag hielt Handwerks¬
kammer-Sekretär Dietrich aus Reutlingen im „Lamm"
einen Vortrag über die neuen würt t. Steuer ge setze,
zu dem sich die Mitglieder des Gewerbevereius in großer
Zahl eingefunden hatten. Nachdem der Redner mik einigen
Worten das Wesen der alten Gesetze bezeichnet, ging er
näher auf die neuen ein, von denen im allgemeinen zu sagen
sei, daß sie keine vollständige Umgestaltung unseres Steuer¬
wesens, auch keine Vereinfachung gebracht. Man habe zwar
eine allgemeine„Einkommenssteuer" eingeführt, aber die
alten„Ertragssteuern" beibetzalten, wenigstens auf 5 Jahre
noch. Uebrigens sei in den Gesetzen manches nicht klar ge¬
nug; man müsse aus die „Ansführungsbesttmmungen"
warten, die noch nicht erschienen seien. (Die neuen Ge¬
setze, von denen jedoch keins ganz neu ist, werden voraus¬
sichtlich am 1. April 1905 in Kraft treten.) — Redner
erläuterte nun im einzelnen zunächst das Einkommen¬
steuergesetz. Nach diesem sind steuerpflichtig sämtliche
Bewohner Württembergs — ausgenommen diejenigen,
welche weniger als 500 Gesamteinkommen haben. Unter
„Einkommen" sind zu verstehen die Erträge der Grund¬
stücke und Gebäude, die Einkünfte aus Gewerbebetrieben
Kapitalien und Renten, die Gehälter, Löhne und dergl.
Vom steuerbaren Einkommen dürfen aber abgezogen wer¬
den: die Verwaltung?- und Betriebsausgaben(Geschäfts¬
unkosten), die „Abschreibungen" wegen Wertverminderung,
die staatlichen Ertragssteuern, die Schuldzinsen und Renten
(die der Steuerpflichtige zu entrichten hat) und Aufwen¬
dungen für Kranken-, Alters- und dergl. Versicherung. Da¬
gegen sind nicht abziehbar die Ausgaben für Geschäftser¬
weiterungen, Kapitalanlagen, Abzahlungen an Kapital¬
schulden, Zinsen für eigene Betriebskapitalien, Gemeinde¬
steuern. Haushaltungsausgaben jeder Art. Für die Erheb¬
ung der Steuern find Einheitssätze vorgesehen, die stufenweise
wachsen. Der Einheitssatz für 600^ Jahreseinkommen z.
B. beträgt2 für 900 4, 12007, 1800 16, 2400 28,
3000 44, 6000 168 (Für die Einkommen von 30000
Mark an ist die Steuer nach Prozenten bemessen, und zwar
auf 4—5 °/o.) Ob der ganze Einheitssatz(oder auch mehr)
zu erheben ist, bestimmt immer für je 2 Jahre ein„Finanz¬
gesetz." Steuerpflichtige mit 2 oder 3 noch nicht 15 Jahre
alten Kindern genießen, wenn ihr Gesamteinkommen weniger
als 3200 ^ beträgt, eine Erleichterung insofern, als man
sie 1 oder2 Stufen niedriger einschätzt. Deshalb können
unter Umständen nicht blos Steuerpflichtige mit noch nicht
650 (I. Stufe), sondern auch solche mit weniger als
800 ^ (II. Stufe) steuerfrei werden. Uebrigens steht das
Recht der Steuererklärung(„Fassion") jedem zu; Pflicht
dagegen ist es für diejenigen, die mindestens 2600^ Ein¬
kommen beziehen. — Soviel aus dem für die Zukunft
wichtigen Steuergesetze. Die übrigen Staatssteuergesetze
sind im wesentlichen, bis auf einige Punkte, unverändert ge¬
blieben. Letztere führen wir hier an : 1. An den Grund¬
katastern(ausgenommen dasjenige der Forsten) sind, weil
der Ertrag aus Grund und Boden in den letzten Jahr¬
zehnten gesunken ist, Abstiche vorzunehmen, nämlich am
Weinbergkataster 40 °/o, an den übrigen landwirtschaftlichen
Katastern 20 °/o. 2. Das Gebäudekataster wird von Zeit
zu Zeit üner allgemeinen Revision unterzogen. 3. Von
dem Gewerbesteuerkapital sind 60, 60, 40, 30 "/<>frei, je
nachdem das Kapital nicht mehr als 1000, 5000, 10000,
30000 ^ beträgt. Von den größeren Kapitalien werden
nur 20 °/° abgezogen. Diese Abstriche sind nicht anders als
billig, da der Gewerbetreibende auch Einkommensteuer zu
zahlen hat. — Unter den Gemeinde-Steuern spielen wie
bisher die Grund-, Gebäude-, und Gewerbesteuern die erste
Rolle (Art. 5 Abs. 1 des Gesetzes ist unrichtig gefaßt!) ;

von dieser Dreiheit hängen alle anderen Gemeindesteuer»
(Kapital-, Einkommen-, Wohn-, Grundstückumsatz-, Ver¬
brauchs-, Hundesteuern) ab. Die Wohnsteuer ist allgemein
auf 2 für den Kopf festgesetzt; Verbrauchsabgaben aus
Fleisch sind nur noch bis 1909 gestattet. Neu sind die
Bauplatzsteuern, hauptsächlich für Gemeinden mit mehr als
10000 Einwohnern, und die obligatorische Warenhaus-
steuer. Erstere wird als Zuschlag zur Grundsteuer be¬
rechnet, letztere nach dem Jahresumsatz und zwar in Ge¬
meinden bis zu 10 000 Einw. von 80 000 ^ an, in solchen
bis zu 50000 Einw. von 150000 ^ an, in Stuttgart
von 200 000 ^ an. Geschäfte, welche am gleichen Ort
Filialen haben, werden mit diesen zusammen als Ganzer
behandelt. Die Steuer besteht in einem Zuschlag zur Ge¬
werbesteuer(mindestens 20, höchstens 50"/»); die genaueren
Bestimmungen sind in einer besonderen Steuerordnung fest¬
zulegen. — Nach den neuen oder abgeänderten Steuerge¬
setzen hätte nun z. B. ein Gewerbetreibender, der zugleich
Grund- und Hausbesitzer und (wenn auch nur etu kleiner)
Kapitalist ist, von 1905 an auf mindestens5 Jahre zu
zahlen: Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Kapitalsteuer an
den Staat , und zwar zweimal; als Einkommen- und als
Ertragssteuer, ferner dieselben Steuern (wenn auch nicht
in der gleichen Höhe) wahrscheinlich auch an die Gemeinde,
und sn diese außerdem Wohn- und vielleicht noch etliche
andere(z. B. Bauplatz-) Steuern. — Auf die letzte Frage:
ob die neuen Gesetze weniger oder mehr fordern, ist zu
antworten, daß eher das zweite als das erste zutreffe
(wenigstens für die Steuerzahler, die nicht zu den allerge¬
ringsten gehören). Das erhelle schon' aus den beiden Haupt¬
grundsätzen der modernen Steuergesetzgebung, die da lauten:
1. Gerechtigkeit, 2. möglichste Ausnutzung der Steuerkraft!
— Auf den Vortrag folgte eine recht lebhafte Aussprache
über Invalidität?- und Altersversicherung selbständiger
Handwerker, die Beiträge zur Unfalloerficherungund über
Submisfionsangelegenheiten. Zu dem ersten Punkt berichtete
Hr. Dietrich über die Verhandlungen auf dem Kammertag
in München(Sept. d. I .), worauf sich einige Herren für,
einige gegen den Zwang aussprachen(eine Erfahrung die man
fast überall macht). Uebrigens konnte der Hr. Stadtschult-
hciß erfreulicherweiseMitteilen, daß in Haiterbach verhält¬
nismäßig viele sich freiwillig versichert haben.

r. Ludwigsburg, 5. Dezbr. Heute nacht ereignete sich
hier ein schwerer Unglücksfall, indem die Neider der früheren
Haushälterin des vor kurzem verstorbenenR. A. Wächter,
offenbar weil Fräulein Frey  dem Ofen zu nahe kam,
Feuer fingen und die Flammen die Unglückliche derart ver¬
brannten, daß sie kurze Zeit nach ihrer Verbringung ins
Bezirkskrankenhaus starb.

r. Heilbronn, 7. Dez. Am Samstag nachmittag wurde
OberamlstierarztLandvatter von hier von einem jähen
Tod ereilt. Auf einem dienstlichen Gang begriffen, brach
er in der Nähe des Bahnhofs plötzlich zusammen und war
sofort tot.

r. Heilbronn, 7. Dez. In einer hiesigen Fabrik machte
sich ein Arbeiter unbefugter Weise, während ein Kammrad
stillstand, an demselben zu schaffen. Plötzlich wurde das
Rad in Betrieb gesetzt und dem Arbeiter ein Arm abgerissen,
auch erlitt derselbe noch sonstige erhebliche Verletzungen.

Deutsche« Reich.
Berlin, 5. Dez. Aus der gestrigen Wahl  der Schrift¬

führer iul Reichstag sind hervorgegangen die Abg. Him-
bürg (kons.), Pauli (Rp.), Rimpau(nl.), Krebs und Freih.
von Thüneseld(Z.), Hermes und Bell (Fr. Vp.), Graf
Mielckhnski(Pole). Die sozialdemokrsttschen Kandi¬
daten  sind also, wie zu erwarten war, unterlegen.

Die vom Zentrum eingebrachte Interpellation hat
folgenden Wortlaut: ' .

Werden die verbündeten Regierungen nunmehr in Aus¬
führung der kaiserlichen Erlasse vom4. Februar 1890 ge¬
setzliche Bestimmungen„über die Formen" in Aussicht
nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr
Vertrauen besitzen, an der Regelung gemeinsamer Angelegen¬
heiten beteiligt und zur Warnehmung ihrer Interessen bei
Verhandlungen mit Arbeitgebern und mit dem Organ der
Regierung befähigt werden? Darf insbesondere baldigst er¬
wartet werden: 1. die Vorlage für einen Gesetzentwurf be¬
hufs Regelung der privatrechtkichen und öffentlich rechtlichen
Verhältnisse der Berufvereine, insbesondere hinsichtlich des
leichteren Erlangens der Rechtsfähigkeit und der vollen
Sicherung des Koalitionsrechts; 2. die Vorlage eines Ge¬
setzentwurfes betreffend die Errichtung einer geordneten
Vertretung der Arbeiter(Arbeiterkammern) „zum freien und
friedlichen Ausdruck ihrer Wünsche und Beschwerden" auch
gegenüber der Staatsbehörde.



Darmstadt, 6. Dez. Der Großh erzog hat an die
zweite Kammer eine Botschaft gelangen lassen, in der er
den Tod der Prinzessin Elisabeth, seines„innigst geliebten
Kindes", anzeigt und „von diesem leidvollen, sein väterliches
Herz unsäglich schwer berührenden Trauerfall" den Ständen
in „der sicheren Urberzeugung" Kenntnis gibt, „daß diese
an seinem Schmerz aufrichtigen Anteil nehmen werden."

Fordach, 7. Dez. Der Adjutant des Trainbataillons
Nr. 16, Leutnant Schmidt, der in dem Roman von Leut¬
nant Bilse Müller genannt ist, hat den schlichten Abschied
erhalten.

Magdeburg, 7. Dez. Nach einer Meldung aus Dessau
wurde während einer Vorstellung in Fischers Menagerie
die Dompteuse Fischer, die sich mit vier Löwen produzierte,
von einem Bisse ins Genick sofort getötet.

Ausland.
r. Vom Bodeusee, 7. Dez. Das bisherige, ebenso um¬

ständliche wie zeitraubende Abfertigungsverfahren für Eilgut
bei den österreichischen Staatsbahnen soll demnächst durch
Einführung von sogenannten Frankterungsmarkn eine wesent¬
liche Vereinfachung erfahren. An Stelle des Frachtbriefes
soll eine der Postpaketabfertigung konforme Begleitadrefse
treten, auf der die Beförderungsgebührmittelst Marken zuentrichten wäre.

Innsbruck, 7. Dez. Gestern und heute gab es starken
Schneefall . Auf der Brennerstrecke ist wegen Schnee¬
lawinen der Verkehr zwischen Steinach und Gossensaß ein¬
gestellt; die Behebung der Verkehrsstörung ist vorläufig nicht
absehbar.

Prag, 4. Dez. Wie die Frkf. Ztg. meldet, hat vor
wenigen Tagen die Fürstin Elisabeth Windischgrätz, die
Gemahlin des Fürsten Otto Windischgrätz und Tochter der
Gräfin Stephanie Lonyay, in ihrer Villa zu Werschowitz
in Prag die dort zum Besuche weilende Geliebte des Fürsten,
eine kleine tschechische Schauspielerin Namens Ziegler durch

einen Revolverschuß ziemlich schwer verletzt, nachdem sie
vorher den an der Türe Wache haltenden Kammerdieur'
durch einen Streifschuß leicht verwundet hatte. Die Schau¬
spielerin liegt in der öffentlichen chirurgischen Klinik.

Paris, 2. Dez. Viel Aufhebens wurde unlängst—
mehr noch in Deutschland als in Frankreich— von der
Erfindung eines neuen Serums gegen die Tuberkulose durch
Dr. Marmoreck gemacht. Dieselbe schien aber von vorn¬
herein verdächtig, denn daS Pasteur-Institut, wo der Er¬
finder angestellt war, nahm sie nicht unter seine Fittige.
Auch in der medizinischen Akademie zeigte man sich zurück¬
haltend und gegenwärtig veröffentlichen die Zeitungen sonder¬
bare Ergebnisse der Anwendung des Serums. Während
es sich in 3 Pariser Spitälern, dem Hotel-Dieu-, dem
Necker- und dem St . Louis-Spital, als unwirksam, ja so¬
gar als schädlich erwies, heilte es im St . Antoine-Spital
die Patienten oder erleichterte wenigstens deren Leiden. Im
Hotel-Dieu-Spital wurde es unter dem Chefarzt Dr.
Dieulafoy während 3 Monaten bei 7 Tuberkulosekranken
angewandt und Dr. Marmoreck machte selbst die Einspritz¬
ungen. Der Auswurf der Kranken verdoppelte und ver¬
dreifachte sich nach denselben, sie magerten schneller ab,
als Nichtinjizierte und 5 starben nachV-—1 Jahr . Tuber¬
kulosekranke, injizierte Meerschweinchen starben schneller, als
nichtinjizierte. Bei 7 an Hauttuberkulose Erkrankten im
St . Louis-Spital erwies sich der Erfolg der Injektionen
teils gleich Null, teils trat Verschlimmerung ein. Im
Necker-Spital erfolgte bei chirurgischer Tuberkulose der
Tibia keine Reaktion. Nur im St . Antoine-Spital trat bei
chirurgischer Tuberkulose Besserung ein.

Amsterdam, 1. Dez. Hinsichtlich der Verbrennung
von zwei Witwen  in der Landschaft Tabanan auf der
Insel Bali, welche, wie die Hindupriester sagen, „ihrem
Manne treu bis in den Tod geblieben sind", werden jetzt
nähere Einzelheiten bekannt, durch welche die Pflicht der
Regierung, einzuschreiten und die Wiederholung solcher

Greuel unmöglich zu machen, eine unabweisbare wird. Zu¬
nächst kommt diese freiwillige Witwenverbrennungnur in
den fürstlichen Familien vor, es heißt zwar, daß der Witwe
das Recht, nach dem Tode des Mannes weiter zu leben,
nicht abgesprochen werde, aber tatsächlich fällt sie der allge¬
meinen Verachtung anheim, wenn sie dem„alten, heiligen
Gebrauch" nicht folgt. Wie es um diese„Freiwilligkeit"
bestellt ist, mag daraus hervorgehen, daß das Schlachtopfer
von den Verwandten Monate lang von der Welt abgesondert
wird, daß es durch Wachen, Fasten, Beten und — reichli¬
chen Opiumgenuß willens- und widerstandslos gemacht wird.
Um dem Verbot der Regierung, sich lebendig verbrennen zu
lassen, ein Schnippchen zu schlagen, ist es auf Bali Sitte
geworden, daß die Witwe, ehe sie in die Feuersglut springt,
sich mit einem Dolche durchstößt, so daß dann keine lebende,
sondern eine tote Frau verbrannt wirb. Die Expedition,
welche gegen den ungehorsamen Radja geplant ist, wird
mit 2 Bataillonen unternommen werden, nur ist der Zeit¬
punkt im Augenblick ein äußerst ungünstiger, da die jetzt
herrschenden Südwestpassatwinde eine Landung von Truppen
aus Bali unmöglich machen; man wird also warten muffen,
was zur Erhöhung des niederländischen Ansehens nicht ge¬
rade dienen wird. Selbst von sozialdemokratischer Seite
wird der Kolonialminister aufgefordert, einzuschreitenu. im
Interesse der Menschlichkeit die Wiederholung solcher Greuel
im 20. Jahrhundert zu verhüten'

Polnische Blätter melden aus Rußland, der Zustand
der Zarin sei weit ernster, als offiziell angegeben
wird. Die Ueberführung von Skierniewice nach Zarskoje-
Selo erfolgte unter Anwendung besonderer Vorsichtsmaß¬
regeln unter Begleitung dreier Aerzte und zweier Pfleger¬innen.

Hiezu ein zweites Blatt.
Druck und Berlag der G. W. Zais er 'scheu  Buchdruckerei(Emil
Zaifer Nagold.) — Für die Redaktion verantwortlick: K. Vaur.

Forstamt Wildberg.

Christbäumeverkauf.
Am Montag den 14. d. M., norm. 9Ahr

aus Staatswald Gaisburg 1200 Stück. Verkaufsbedingung: Barzahlung
gleich nach dem Verkauf und sofortige Abfuhr.

Zusammenkunft bei der Blockhütte in der Gaisburg.
Oberamtsstadt Nagold.

Fruchtmarkt
Verlegung.

Der nächste Frucht- und Schwcivcmarkt wird vom Samstag,
de« iS . d. Mts . auf
Donnerstag, den 1V. Mts . (Viehmarkt)

AM " verlegt . - MU
Den 5. Dezember 1903.

Stadtschultheißenaml:
B r odbeck.

Beihinge «.

Langholz-Verkauf.
Aus den hiesigen Gemeindewaldungen

Brand und Scheifelwald kommen am
Montag, den 14. NeM.,

nachmittags1 Uhr
im öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen

Rathaus zum Verkauf:
UU^ 113 Stück Langholz mit einem Mcßgehalt von 113 Fm., darunter21 Stück Küblerholz mit 21 Fm.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 8. Dezember 1903.

Gemeinderat.
. Gemeinde Unterjettingen, OA. Herrenberg.

Mkl-MMz -Wns.
im Gemeindewald Kurze Mark am

Samstag den 12. Dyember
256 Stück gereppeltes, fast durchweg rottannems
Bauholz und zwar: 25Fstm. IV. u. 31Fstm.

;V. Klasse in kleinen Losen von 3bis25Stck.
(etliche auch einzeln), wovon das Meiste auch

Hopfengerüstholz tauglich; ferner ein-
—^ -ô zel« 20 Stck. rottann. Stammholz, meist Lang¬

holz III. und IV. Kl., nebst3 Sägklötzen(teilweise Werkholz).
Abgang nachm. Uhr vom Rathaus, Beginn mit dem

Stammholzverkauf um 1 Uhr am vordern Feldtrauf der Kurzen Mark
beim Oeschelbronner Steig.

Auszüge wären sofort zu bestellen bei GemeindewaldschützBruckner  in Unterjettingen.

Ui« Obvr»mt88pLrkÄ88S Ilsgolck
hat fortwährend

MM
in größeren und kleineren Posten zu mäßigem Zinsfuß

Nähere Auskunft erteilt.
Den 23. Nov. 1903. Der Kassier:

Stadtsckmltheiß Brodbeck.
Schönbronn.

Kw- M Kackn-WUs
In der Nachlaßsache der Witwe des Sonnenwirts und Kaufmanns
Johann Georg Mühleisen in Schönbronn

kommt am
Freitag den 11. Dezewver 1SS3

nachmittags2 Uhr
auf dem Rathause in Schönbronn die seitherige Wirt¬
schaft zur Sonne mit Kaufladen und Gärten dabei zum
dritten und letztenmal im öffentlichen Aufstreich zumVerkauf.

Liebhaber, auswärtige mit Vermögenszeugnissen versehen, sind
eingeladen.

Den 6. Dezember 1903.
Stv. Grundbuchbeamter:

Roller , Not.-Ass.

WWW

/ALF Fs/ L. V. ^ ak/56/'.

Da « «ta « Askre/sr -k ae » /eann
nur NorstsllullAeines xssunäen. vorräAUeiisu

Uauslnunkks , lVlost'-
sivä

IZIsr kommt »nt 7 krospsot xrntis unä krrmoo.

Vorrätig in ^ orr . ru iso a. so I îtsr in llntvirstslienäsn Oepüts.

Lklii'löielite ^a-utLslöii über beliebteOLebr
OlV vibllÄ<;bl8li «ckvr8

kör llsvikr ro 2 ÜSllöenr. llsiiür. daclieii

! kviüe llänäs im V1«l1n86iilü886l. >
_̂ !

l. 0 öll kröklüli«. 2, n,, Xinöerleiii kommet. !!. 8tiII« Iftclit. 4. 8ei nill-
K»mmen,vieiln>»sl>t8>»»iim. » rimntkiiiöklieiiz jiikiiiift. ii. vlaimeiibsiim. 7. Hnrxen,

Kinder, virö'e xekes. 8. Ilir Hirten ernacdt.
?lro. 1—8 in einem Lande !>IK. l, —.

Vorrätig in der
8 . N>. Laiser 'soksn

Nagold.
Einen guten

Ksgulisr-Olsn
hat zu verkaufen.

Mist. Maas.
Eine

Jselshausen.

lll
mit dem Kalb,
unter 2 die Wahl, verkauft

S . Ranser, Wagner.
„EureLmdigkeit lassetkrmd
werden allen Menschen"

so klingt es abermals in die liebe Weih¬
nachtszeit hinein ! Jedermann hat wohl
Gelegenheit genug, solche Lindigkeit seinen
eigenen Hausgenossen und den Armen und
Kleinen seiner nächsten Umgebung kund
werden zu lassen. Aber die Liebe hat in
WeihnachtenGott Lob weitsichtige Augen
und lange Arme, und so bitten wir getrost
die Freunde, unsrer großen und kleinen
Fallsüchtigen , Geisteskrankem, Ar¬
beitslosen , Heimatlosen , verlassenen
Waisen hier und im fernen seitabliegenden
Moor auch in diesem Jahre nicht ganz
zu vergessen und ein Brösamlein für sie
von ihrem Tische fallen zu lassen.

Die Zahl unsrer Pfleglinge hat sich
wiederum nicht unbedeutend vermehrt.
In nahezu 100 verschiedenen Häusern
warten in unsren verschiedenen Anstalten
über 4000 liebe Gäste auf ein kleines
Liebeszeichen, im Namen des Kindleins
von Bethlehem dargebracht.

Jede kleinste Gabe in Natura , in Brief¬
marken, oder in klingender Münze'nimmt
für dieselben mit fröhlichem Dank entgegen

Bethel bei Bielefeld, im Nov. 1903.
F . v. Bodelschwingh,  Pastor.
Am hiesigen Platze nimmt Gaben ent¬

gegen Frau Marie Knödel.

Rheumatismus.
Werter Herr Dr . Mück! Ihre Ver¬

ordnungen habe ich genau nach Vorschrift
befolgt und der Erfolg war ein über¬
raschender. Meine Nebel (Schmerzen
in Hand , Hüft - nnd Fußgelenken , so
daß ich oft deswegen bettlägerig war.
Zucken in den Gliedern , wenig Appe¬
tit) sind beseitigt. Jetzt bin ich wieder
so hergestellt, daß ich wieder alle Arbeiten
verrichten kann, zum Nutzen meiner zahl¬
reichen Familie . Ihnen aber spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus Frau
Anna Notz-Surber in Wasen bei Schöff-
lisdorf . Die Echtheit der Unterschrift
der Frau Anna Notz-Surber in Wasen
bei Schöfflisdorf, Kt. Zürich, beglau¬
bigt : Schleinikon-Dachslern, den 3. Mai1903. Der Gemeinoeammann: Albert
Schellenberg

Adresse: O . Mück, prakt. Arzt, in
Glarus (Schweiz)

Weihnachtswnnsch ! Jung. Mädchen,
20 I ., 96,000 M . VermSg., Häusl, erz.
wünscht Heirat mit edelgef. Herrn . Ver¬
mögen nicht erforderlich, doch gut. Cha¬
rakter . Bed. Off. unt . „Reform" Berlin8. 14 erbeten.



Ebharrsen.

Wahl -Vorschlag.
Hauser, Christian, Schreiner,
Kleiner , Jakob, Hirschwirt,
Schöttle , Johannes, Kaufmann.

Unsre Zukunft liegt im Fortschritt.

empfiehlt

N a g o Ld.

" " ZMMMM,
Schlosser,

W

W

stk SchkklM, Hnslchk Nil Lolllls-Z
M ÜMlkWii , HHeil>Wil .H

«Ile Men irW Scsell lieber ßnjllülüin. mll'
DM lltzk Usch fl « kttil dW« Prkük«.E

S
S

Nagold.

Hopfendraht
trifft in Bälde ein Waggon ein, u. nimmt Bestellungen
hieraus jetzt schon entgegen

iiiiNvi » W « rF.

Uagotd.

Grnpsehtung.
Die Unterzeichnete erlaubt sich, ihre

«MM

in ewpfchlende Erinnerung zu bringen.
Prima Getreidepreßhefe.

Simmersche Grünwinkel ä. Pfund 50 Pfg .,
LindenmayerscheHeilbronn „ „ 45 „
Münchener Bierhefe „ „ 20

M.
?u 10 Pfg.

Iriedrike Aeutker.
Ca . 100 leere Hesekistche « gebe ab , das Stück

D . Obige.

5« »i-sjk Backartikel
empfiehlt in frischer Qualität billigst

käolk frsiler.
Das große Münchener

Handschuh -Lager
von

L Ŝ̂ L . x » v.
ist zum

Jahrmarkt in Nagold
eingetroffen und empfiehlt in unübertroffener Auswahl:

Glace, Üebergangs- und Winter-Handschuhe
jeder Art und Farbe , nur die elegantesten Neuheiten , zu außerordentlich billigen
aber festen Preisen.

Der Stand ist mit obiger Firma versehen — Bitte genau hierauf zu achten.

Nagold.
Zu paffenden

VsiKNL 0 Kt8 g 880 KSNKsN
bringe ich mein bestsortiertes Lager in

IIau 8lmI 1uuK 8 -^ L°
empfehlend in Erinnerung

Nagold.
Empfehle i« bester frischer

Ware sämtliche

Murlilrkl
zur Weihnachtsbäckerei . Ferner

KO, Ter. Ae«. Weil-
eiiilM, fl. MW«
u. s. w.

Frau Kraust , Wtw.
Nagold.

Im Auftrag hat zu verlaufen einen

Ueberzirher»
eine« Havelock

und einen
guterhaltenen Pelzmantel

zr « K»rl « r,
Schneidermeister.

Nagold.

sm -s/ks ^ //

a . a//sn ^ r> o ^ sn/r/a/s.

W X » x « l «l . ^

^ M 'rLi , 2 . i - osi '. K
^OllütllA Ü6ll 13.Ü626lll!)6l'QL6lilliitt.4u.a.56riä8 ZUKr§

G MD Us K

von der Kurkapelle (d. H. Gebr . Luz) Freudenstadt M
W (dkl Q6U6MDroAraium ) Direktion Lellarius . W

* ilaWlltüp-Löüflü HM:HW-Werl8
Eintritt : 30 Pfg . Eintritt : 50 Pfg . D

wozu höflichst einladet. - - . . . ^ ^
? . I -U2 , ÜOtßl 2. ? 08t. Z

MUWBVWWWUWMMWUWWWTWGMWZ

jlsNzbrot
für evangelische Christen.

Ein Andachts- und Gebetbuch für
jeden Tag

mit Bezeichnung von Bibelabschnitten
für die Abendandacht

von Dekan Dr . P . Wurster.
Preis 2 M.

Vorrätig in der
G . W Zaiser ' schen Buchhandl.

Nagold.
Ein tüchtiger , solider

findet nach auswärts dauernde und
gutbezahlte Stellung.

Nähere Auskunft erteilt

Suche für sofort ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat , gegen
hohen Lohn.

Gcfl . schriftl . Angebote unter 8.
an die Expedition d . Blattes.

KMIIWM ! kkWWSM!

sind am Nagolder Jahrmarkt
wieder in jedem beliebigen Name«
und Zeichen billigst zu haben bei
I . Faßnacht aus Reutlingen.

Nagold.
Einen schönen 1 Jahr alten

Halbhund
verkaufe ; tausche auch gegen einen
großen um
Wagner , Fabrikb. Jselshausen.

Mache Licht-
verstarkung

um , 50 ^ rv2 . 0 « l6r8parni8

haben Sie durch Benützung des
GlühlichtbrennerS.

Kein Strumpf!
Keine Lampenänderung!

Stück Mk . 1.80 fco. Nachn . Vor¬
rätig für 10 , 12 , 14 , 16 ' " Rund¬
brenner . Wiederverkäufer Riesen¬
verdienst.

ktzlrolemll -Hlüllliotll-
Inäll8tri6 Lronsoll.

«§VaL0/sk.

Elllst Llltz , Flaschner,
empfiehlt sein längst bekanntes reichhaltiges
Lage : in allen Sorten

Lampen, Email-
Nech-Waren,

in schönster Auswahl.
WM " Mein Stand befindet sich an Markt¬

tagen vor meinem Hause neben der Apotheke.

Nagold.

Kinder -Ichlitte»
und eiserne

von Mk . 2.1V an

Blumentische und
Chlistdaumstlinder

. K » M ktzl 'K.

empfiehlt

Mein Lager in
Nagold.

ÄltzlckmchkW
sSkO WflMer

ist wieder gut sortiert.

MWk« ni>Wkkdeileii»!!» WtzW
besorgt unter Garantie

^l . ikr « LLi » x , 8eliill !ö !l.

Nagsia.

Vmse limi flkbiM llllllllNsvU - ötztttiieller.

lltzmäüantzlltz u . Lsstv,

AM - m reichhaltiger Auswahl " WL
vinptrvlilt , tr « t « ^ nkkelrlaK ;, riu88vr8t klllizx

«ottlieb Schwarr.

kouMs krMeii-MÄlc-Mllill KM XXV.
HV « - i 1i N » kli1 « - V l 1 » » i»

sntbvltsnä
80 ^Vsibnsobtsliecler kür eins Aittslstimmo mit ^ sn/ . leiektsr UIsvierbsJei-
tvvK , ksrvor eins ieiokte I '^ntLsio über bekanvie zVsikvLobtslieüer kür

Llavier ,m 2 lisnäen . eovis eins solebe kür XlLvisr / a 4 Iksnüen.

Xr . 1—52 in eiueni lininle , svliöu >n »I 8tvrk kiN'toimikrt AK. 1. —.
VorrLtix La äer



Meine anerkannt vorzüglichen Weine gebe ich unter Garantie für Reinheit auch
faßweise ab und empfehle außer verschiedenen anderen Sorten als besonders preiswert:

1903er Erlenbarher
1003er Rothenberger Bergwem
1002er Klingelberger
10G2er Uutertürkheimer
1001er Kappelrodecker Weitzherbft
1000er Oberkircher Weitzherbst
1000er Durbacher Muskateller
1000er Zeller
1808er Rothenberger
1803er Waldulmer
1805er Riesling W„heilbrm»». 1 jllkiWklllkkstsellstzilfi

Abnahme nicht unter 20  Lt ., bei Varzahluna2 Prozent Skonto.
Bei größerer Ahrm -Hme beDLNtssede Preisermätzigmrg

per Lt. Mk. —.40
ff ff ff —.55
ff er ff —.45
f -> ff f f —.50
ff ff ff — . 00

f er ff — 05
ff re ff —.>70
ff ff ff 1-
rf f? ff —.05

ff ff ff 1.25
ff ff ff 1.25

»Wld Paul Luz , DM

2
Nagold.

i?/

Eine größere Partie gut erhaltener

Zeitschriften-er Musenulsgesellschast:
Fliegende Blätter , Gartenlaube , Daheim , Buch f. Alle , Leipziger Jllustr . Zeitung,
Kladderadatsch , Vom Fels zum Meer , Weflermann , Velhagen und Klasing , Roman¬

zeitung , Deutsche Rundschau , Türmer , Preußische Jahrbücher
Wird am nächsten Donnerstag (Markttag)

nachm. 1 Uhr im Gasth . zum „Hirsch"
gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Die meisten dieser Zeitschriften sind reich illustriert;
deshalb auch für Wirre eine günstige Kaufsgelegeuheit geboten.

Im Auftrag:
Vcrw .-Aktuar Schwarzmaier.

Geschäftsbücher empfiehlt 6 ? . Ap

Nagold.  D
Zu paffenden

Weihnachtsgeschenken A
empfehle in großer Auswahl : As

Hemden, Unterhosen, Unterröcke, Unterleibchen, ^
Bauchbinden, Sweater , Korsette, Windelhosen, M
Kapuzen, Chenillehaubeu, Wollen-, Stoff- und

k Plüschkappen, seidene Tücher, Umschlagtücher, wol¬
lene Schale, wollene Kittel, Kinderkleidchen, Kinder-
röckchen, Wagendecken, Tragkleidchen, Krawatten,
Kragen, Manschetten, weiße Hemden, Taschentücher.

hklMN SmhiM.

Nagold.

-j wurde im
Festsaal

des Seminars

Mosche.
Abzuholen bei

Iss. IV.

Nagold.

Am Mittwoch

M
wozu frenndl . einladet

Nagold.

Metzslsrtppe
Ernst Knödel.

zu allen M -schinen vorrätig empfiehlt
billigst

_ G. Berg.
Nagold.

Einen noch gut erhaltenen

^ZgSM.

Ä VeidsscUzgezckeulte«

hat zu Verkäufer'
Katharine Häustier

vis -L-vi8 Drescher u . Beutler.

Irsusrdrisf « fertigt 6. W. 2si8«r
Nagold.

Ich empfehle auf

Weihnachten
frische Gier,

Aepfel,
Nüsse u.
Schnitze

Maria Keppler,
Tbsthlindlung.

empfehle ich eine große Auswahl

. LLmeltWeftöii,
Kettrösche, MaSratsen,

tteisearttkel, SehulranLen,
PUNpenwsgen,

8»n r« rrll« !n ineiu «!i»86l»Ir»rx«» cke
L« ckvn

s ' . 8Mer u . 7MM.

GGSGGGSG8 SGG SGGSGGTGT

I 8«zckösez VleiknsclltzIezcke«!!
Illr Vninvi » AV1VL88 ivi !II« »ittitti'tt '.

Empfehle als solches ein schönes

Faektzl , 6ape - Lorsslts.
Dann Unterröcke, Seinkleider , Hemde«, Uacht-

jacken, Taschentücher, Schürzen, Echarpes
sowie verschiedenes andere , auch

Muffen, Kons, kaestts , Usnüsebuks.
G m. Martin, nsgoia.

SSGGAGGAGGG
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